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kurzen Zwifchenrällmen entsprechender Nachlaß.
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1>seue Keämgungen.
Haag, 12. Nov. Die Eiffelturmstation gibt folgende von

ihr aufgefangenen drahtlosen Depeschen der deutschen Delc-
gation an das deutsche Oberkommando wieder:

Abänderungen der Wasfenslillstandsbedingungen:
1. Dem Paragraph 34 (?) ist ein Paragraph hinzuge¬

fügt worden, welcher den deutschen Wünschen entspricht.
(Unverständlich. D. Echrstl.)

2. Aenderung des Absatzes 4 (?) : Um die Gefahr zu
vermindern, welche mit einer Niederlassung in der neutralen
Zone verbunden ist, soll dieser Absatz geändert werden:
Eine neutrale Zone wird ferner zwischen der holländischen
und der schweizerischenGrenze errichtet am rechten Ufer der
Rheines Wischen dem Fluß und- 10 Kilometer Abstand
davon.

3. Aenderung von Absatz 4. Die Räumung des Ge.
bietes auf dem linken irnd rechten Rheinufer durch den Feind
soll innerhalb! eines Zeitraums von weiteren 16 Tagen,
also insgesamt von 30 Tagen, nach der Unterzeichnungdes
Waffenstillstandesdurchgefühvt werden.

4. Von den Bewohnern der in Frage kommenden Ge-
gend soll niemand wegen Teilnahme am Kriege verfolgt
werden, wenn diese in die Zeit vor der Unterzeichnung der
Waffenstillstandesfällt.

5. Der neue Teil von Absatz 5 lautet : Er soll keine
einzige Wegnahme oder Wertverminderung der industriellen
Einrichtungen oder eine wichtige Personalveränderung vorge¬
nommen werden.

6. Der Tert von Absatz 3 und 4 soll geändert wer¬
den: 5000 Lokomotiven, 150 000 Waggons und 5000
Frachtautos mit allen Zubehörteilen. Lieferzeit innerhalb
30 Tagen.

7. Absatz 5 : Alle Vorräte von Steinkohlen und des
Unterhaltungsmaterials , das für den Betrieb auf dem linken
RHeinuser erforderlich ist, soll ausgeliefert werden.

Absatz 9 soll folgendermaßen abgesaßt werden: Dar
Recht der Requisition soll durch die Armeen der Alliierten
und der Vereinigten Staaten nach der Regelung durchge-
sührt werden, die mit den befugten Behörden getroffen wer-
den wird.

Dem Absatz 2 wird folgender Satz hinzugefügt: Trotz¬
dem soll die Repartierung der deutschen Kriegsgefangenen-,
die in Holland und in der Schweiz interniert sind, so weiter
fortgesetzt werden wie bisher. Die Rückgabe der deutschen
Kriegsgefangenen soll (im übrigen) bei Schluß der Frie-
densunterhandlungen geregelt werden.

Alle deutschen Truppen, die sich jetzt in Gegenden be¬
finden, die vor dem Krieg einen Teil von Oesterreich, Ru-
mänien oder der Türken ausmachten, sollen sofort innerhalb
der deutschen Grenzen, wie diese am 1. August waren , zu¬
rückgezogen werden, alle deutschen Truppen , die sich in
Gegenden befinden, die vor dem Kriegsbeginn einen Teil
von Rußland ausmachten, sollen innerhalb der deutschen
ebenfalls zurückkehren, sobald die Alliierten, mit dem inne¬
ren Zustand dieser Gebiete rechnend, den Augenblick dafür
als gekommen erachten. Weiterhin sofortiger Stillstand
aller"Requisitionen durch die deutschen Truppen , sowie der
Erschaffung aller Hilfsmittel für deutsche Zwecke in Ru¬
mänien! und in Rußland . Die Alliierten sollen freien Zu¬
gang zu den durch die Deutschen an den Ostgrenzen geräum¬
ten Gebieten haben, sei es über Danzig, sei es über die
Weichsel, um die Bevölkerung mit Vorräten versehen zu
können und dort die Ordnung aufrecht zu erhalten.

Weiter : Räumung von Ostafrika durch- alle deutschen
Streitkräste. die daselbst operieren, innerhalb eines Monats.

Auslieferung aller Tauchboote an die Alliierten, ein¬
schließlich der Unterseekreuzer, Minenfeger, mit vollständiger
Bewaffnung und Ausrüstung in die Häfen der Alliierten
und der Vereinigten Staaten . Die Tauchboote, die nicht
mehr in See gehen können, sollen abgetakelt werden und
unter Aufficht der Alliierten und der Vereinigten Staaten
bleiben. Die Tauchboote, die seetüchtig sind, sollen bereit
gemacht werden, um die deutschen Häfen zu verlassen, sobald
auf dmhtlosem Wege Befehle fürdieseReise eingegangen sind
und der Tag ihrer Auslieferung festgelegt ist. Diese Be¬
dingungen müssen innerhalb eines Termins von 14 Tagen
nach Unterzeichnung des Waffenstillstandesdurchgeführt wer¬
den. Alle Schiffe, die für die Internierung bezeichnet sind,
sollen bereit sein, die deutschen Häfen 7 Tage nach der

Unterzeichnung des Waffenstillstands zu verlassen. Aus
dmhtlosem Wege werden sie Befehle für die Reise erhalten.

Die Alliierten sind darauf bedacht, daß die Fortsetzung
der Blockade die Versorgung Deutschlands mit Vorräten,
soweit sie diese für notwendig halten, nicht verhindern soll,
sobald der Waffenstillstand geschlossen ist.

Deutschland legt bei der Räumung der belgischen Küste
und Häfen alles Hafenmaterial und- Lustschiffahrtsmaterial
intakt nieder, ebenso wie alle Handelsschiffe. Schleppboote,
Wersten, Werkzeuge, Lustschiffahrts- und Schiffahrlsmaterial
und Vorräte jeder Art.

Der Paragraph 34 soll folgendermaßen lauten : Die
Dauer des Waffenstillstandes ist bestimmt auf 35 Tage mit
der Möglichkeit einer Verlängerung. Rach- dieser Zeit kann
der Waffenstillstand, falls die Bedingungen nicht erfüllt
werden, durch die kontrahierendenParteien gekündigt wer¬
den mit 48-stündiger Kündigungsfrist.

Um die Ausführung des Waffenstillstandrvertrager unter
festen Bedingungen sicherzustellen, ist das Prinzips einer in¬
ternationalen permanenten Waffsnstillstandskommission an¬
genommen worden. Diese Kommission soll unter der hohen
Autorität der Militär- und Marine-Oberbefehlshaber der
alliierten Streitkräste arbeiten.

Deutscher Vorschlag aus Abschluß des
sofortigen Vorläufigen Friedens.
Haag,  12 . Nov. Die deutsche Regierung hat folgende

Note an Staatssekretär L a n s i n g gerichtet:
Da der Waffenstillstand jetzt geschlossen ist, ersucht die

deutsche Regierung den Präsident der Vereinigten Staa¬
ten Maßnahmen zu treffen für die Eröffnung der Frie-
densunterhandlungen. Um dies zu beschleunigen, schlägt
sie vor, an erster Stelle einen vorläufigen Frie¬
den  zu bewerkstelligen, und ersucht um Mitteilung von
Ort und Zeit, wo die Verhandlungen beginnen können.
Da eine dringende Gefahr der Hnngerr-
n o 1 besteht, strebt die deutsche Regierung besonders da.
nach, die Verhandlungen sofort zn beginnen.

Sols.

Präsident Wilson über die Abwendung
der Hungersnot.

Präsident Wilson hat im Kongreß eine Rede gehalten,
über die dar Wölfische Telegrapheu-Büro auszugsweise
folgenden drahtlosen Bericht gibt:

Das Ziel des Krieges ist erreicht, der bewaffnete
Imperialismus und die Militärkaste Deutschlands . die
geheim und aus eigener Macht den Frieden der Welt
stören konnten, sind vernichtet. Vielmehr als das ist aber
erreicht. Die großen Nationen der Welt haben sich zu
einem gemeinsamen Ziele vereinigt, nämlich den Frieden
aufzurichten, der die Sehnsucht der Welt nach uneigen¬
nütziger Gerechtigkeit befriedigen wird, und der in Aus-
gleichen bestehen soll, die auf viel besserer und dauer¬
hafterer Grundlage aufgebaut sein werden, als den selb¬
stischen und konkurrierenden Interessen mächtiger Staaten.
Der humane Sinn der siegreichen Regierungen hat sich
bereits praktisch gezeigt. Die Vertreter des obersten Kneg,-
rates in Versailler versicherten durch einstimmigen Be¬
schluß den Vertretern der Mittelmächte, daß alles , was
den Umständen nach möglich ist, geschehen soll, um mit
Lebensmitteln und Versorgen das Elend zu erleichtern.
Er sollen weiter Schritte getan werden, um diese Unter-
stützungsmaßregelnin systematischer Weise zu organisieren,
wie es in Belgien geschehen ist. Mit Hilfe des brach¬
liegenden Schiffsraums der Mittelmächte soll es alsbald
möglich gemacht werden, die unterdrückten Völker vor voll-
ständiger Verelendung zu bewahren und ihnen den Sinn
für dir großen Aufgaben der politischen Aufbaues klar
zu machen, denen sie sich jetzt überall gegenübersehen.

Sie neue Neichsregierung.
Mehrheitssozialistenund Unabhängige haben sich unter

dem Dmck des Soldatenrates zusammengeschlossen. Je drer
Mitglieder ihrer Parteileitung , unter Führung von Ebert

und Haase haben die Regien,ng Deutschlands in ihre Hand
genommen. Sie bilden „das eigentliche und entscherdenb»
Kabinett", neben dem die Ressortministernur als technische
Gehilfen gelten sollen. Die Verteilung der Arbeitsgebiete rm
Rat der Volksbeaustragtenist vorläufig die folgende: Even
Inneres und Militär ; Haase Aeußeres und Kolonien
Scheidemann Finanzen, Dittmann Demobilisierung und
öffentliche Gesundheitspflege, Landsberg Presse und Nach¬
richtendienst, Barth Sozialpolitik.

Da$ Programm der Negierung.
Berlin, 12. Nov. (W. 23.) Ein Aufruf der Volksbeaus-

tragten kündigt an :' Die Regierung setzt sich die Aufgabe,
das sozialistische Programm zu verwirklichen und verkündigt
mit Gesetzeskraft:

Aufhebung des Belagerungszustandes, sowie aller Be¬
schränkungen des Vereins- und Versammlungsrechtes auch
für Beamte und Staatsarbeiter , Aufhebung der Zensur,
freie Meinungsäußerung , Freiheit der Religionsübung,
politische Amnestie, Aufhebung der Gesindeordnung sowie
der Ausnahmegesetze gegen Landarbeiter und dre Wieder¬
einsetzung der Arbeiterschutzbestrebungen. Spätestens zu
Neujahr soll der achtstündige Marin ,alarbeitstag in Kraft
treten. , . ..

Die Regierung kündigt ferner an : Fürsorge für aus¬
reichende Arbeitsgelegenheit, Unterstützung von Erwerbs¬
losen Erhöhung der Versichemngspflicht bei der Kran-ken-
versichemng, Bekämpfung der Wohnungsnot , Sicherung ge¬
regelter Volksernährung, Aufrechterhaltunggeordneter Pro¬
duktion, Schutz des Eigentums gegen die Angriffe Privater.
Alle öffentlichen Wahlen sollen nach dem gleichen, geheimen,
direkten und allgemeinen Wahlrecht nach dem Proportional-
System für alle mindestens 20 Jahre alten männlichen und
weiblichen Personen erfolgen, auch für die konstituierende
Versammlung, über die nähere Bestimmung erfolgt.

Die Demoblllsaflon.
Berlin 12 Nov. (W. B.) Zur Ueberführung des deut¬

schen Wirtschaftslebens in den Fri-eden wurde eine oberste
Reichsbehörde unter der Bezeichnung „Rerchsamt st,r wirt¬
schaftliche Demobilmachung (D-emobilmach ung samt)“ er¬
richtet. Mit der Leitung dieses Amtes wurde mit Zustim¬
mung des Herrn Kriegsministers der bisherige Oberstleut¬
nant Koeth. Leiter der Kriegsrohstoffabteilung. beauftragt.
Dieser hat die gesamten Arbeiten der wirtschaftlichen Demo¬
bilisierung unverzüglich in die Hand zu nehmen und sich mit
den sämtlichen hierbei in Betracht kommenden Zentral-,
Provinzial-, Lokalbehörden der Reichs- und Bundesstaaten
zu diesem Zweck in Verbindung zu setzen. Alle Zivil- und
Militärbehörden werden ausgefordert, den Weisungen des
Dieser hat die gesamten Arbeiten der wirtschaftlichen Demo-
bilisieruna unweigerlich und mit größter Beschkeunigung
Folge zu"' leisten und ihm zur Durchführung seiner für dre
Wohlfahrt nnseres Volkes äußerst wichtigen Ausgabe nach
jeder Richtung behilflich zu sein.

Die Reichsregierung: Ebert , Haase.

Hinöenburg an dis deutsche Armee.
Berlin, 12. Rov. (W. B .) Generalfeldmarschallv. Hin.

denburg hat an die deutsche Armee nachfolgenden Erlaß
gerichtet:

An die Armee!
Der Waffenstillstand ist unterzeichnet. Bis zum heutigen

Tage haben wir unsere Waffen in Ehren geführt. In
treuer Hingabe und Pflichterfüllung vollbrachte die Armee
Gewaltiges in siegreichen Angriffsschlachten und zäher Ab¬
wehr In hartem Kampfe zu Lande und in der Luft haben
wir den Feind von unseren Grenzen serngehalten und dre
Heimat vor den Schrecknissen und Verwüstungen des Krie¬
ges bewahrt. Bei der wachsenden Zahl unserer Gegner, bei
dem Zusammenbruch der uns bis an das Ende ihrer Kraft
zur Seite stehenden Verbündeten und bei den immer drücken¬
der werdenden Ernährungs - und Wirtschaftssorgen hat sich
unsere Regierung zur Annahme harter Wafsenstillstandsbe-
dingungen entschließen müssen. Aber ausreckst und stolz
geben wir aus dem Kampfe, den wir über vier Jahre gegen
eine Welt von Feinden bestanden. 2Ius dem Bewußtsein,
daß wir unser Land und unsere Ehre bis zum Aeußersten
verteidigt haben, schöpfen wir neue Kraft.

Der Waffenstillstandsvertrag verpflichtet zum schnellen
Rückmarsch« in die Heimat, unter den obwaltenden Verhält-



nissen eine schwere Aufgabe, die Selbstbeherrschuirgund
treueste Pflichterfüllung von jedem einzelnen von Euch ver¬
langt, ein harter Prüfstein für den Geist und den inneren
Halt der Armee. Im Kampfe habt Ihr Euren Emeralfeld-
inarschall niernals im Stich gelassen. Ich vertraue auch jetzt
auf Euch!

v. Hindenburg, Generalfeldmarschall.

Deutsches Lustamt.
Berlin, 12. Nov. (W. B.) Die Reichsleitung beauf¬

tragte den Soldatenrat der Fliegertruppe zur Umgestaltung
der bisher in den Dienst des Krieges gestellten Organisatio.
neu des Flugwesens in eine Friedmsgliederung unter dem
Namen : Deutsches Luftamt. Dieser Betrieb hat die Auf.
gäbe, sich in den Dienst des Volkes zu stellen, und zwar
auf den Gebieten von Handel, Verkehr, Post, sowie Nah¬
rungsmitteltransporte und Wachtdienst zu versehen. Die
Adresse ist: Deutsches Luftamt, Charlottenburg, Suarez-
straße 81, Telefon: Wilhelm 7230. Der Soldatenrat der
Fliegertruppen : Klapper, Picner , Hildebrand. Im Auftrag«
der Reichsleitung: Goebre.

Das neue preußische Kabinett.
Berlin, 12. Nov. Dem „Vorwärts " zufolge hat der Voll¬

zugsausschuß des Arbeiter- und Soldatenvates zu Mitglie¬
dern des Kabinetts für Preußen folgende Genossen emarmt:

Paul Hirsch und Heinrich Strobel als Vorsitzende, fer¬
ner Otto Braun , Eugen Ernst, Adolf Hosfmann. Ein
sechstes Mitglied tritt noch hinzu. Mit der Wahrnehmung
der Geschäfte des bisherigen Landwirtschaftsministeriums
find die Genossen Otto Braun und Adolf Hofer, mit der
Wahrnehmung der Geschäfte der inneren Verwclltuny die
Genossen Paul Hirsch«und Emil Eichhorn, mit der Wahr¬
nehmung der Geschäfte der Groß-Berliner Polizei Genosse
Engen Ernst, mit der Wahrnehmung der Geschäfte des bis¬
herigen Finanzministeriums Genosse Dr. Albert Südekum
mit der Wahrnehmung der Geschäfte des bisherigen Kultus¬
ministeriums die Genossen Wolf Hosfmann und Konrvd
Hönisch beauftragt. Die Vervollständigung der Regierung
erfolgt baldigst.

Sie flatlonalvmammlung.
Berlin, 21. Nov. Die Reichsregierung« hat sich nach

scheinbarem, anfänglichem Widerstande, der wohl hauptsäch¬
lich von einem Teil der auf dem äußersten linken Flügel
der Unabhängigen stehenden Mitglieder ausgeht, dazu ent¬
schlossen, sofort nach Regelung der wichtigsten Tagesftagen
die Wahlen zur Nationalversammlung dwchzuführen. Die¬
ser Beschluß ist gefaßt worden in voller Uebereinstimmung
mit dem Vollzugsausschuß des Arbeiter- und Soldatenrats,
und die letzten Sitzungen, namentlich des Soldatenrats , lie¬
ßen erkennen, daß man dort nicht damit einverstanden sei,
anstelle der alten rücksichtslosen Gewalten neue ebenso rück¬
sichtslose zu schaffen, sondern«als Grundlage für die neue
deutsche Volksrepublik das Recht der Meinungsfteiheit zu
setzen wünsche. Auch die in der Regierung befindlichenMitglie-
der der unabhängigen sozialdemokratischen Partei haben sich
mit der Einberufung der Nationalversammlung einverstan-
den erklärt.

Die Bewegung im Reich.
Thronverzichte

werden berichtet aus Anhalt, Detmold, Oldenburg und
Sachsen-Meiningen. In der Republik Hessen hat als ein¬
ziger Minister der bisherige sozialistische Abgeordnete Ulrich
das Staatsministerium übernommen.

Bsn den Parlamenten.
Berlin, 12. Nov. (W. B.) Die für Mittwoch den 13.

November angekündigte Reichstagssitzungfindet nicht statt.
Berlin, 11. Nov. (W. B.) Die auf Freitag , den 11.

November anberaumte Sitzung des Herrenhauses findet
nicht statt.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung ".
Berlin, 11. Nov. Die von«dem linken Flügel der Unab¬

hängigen in Beschlag genommene „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung", die während der letzten Tage als international er¬
schienen ist, wird von heute ab wieder als Organ der ge¬
säurten Regierung erscheinen und soll wieder den Titel
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" führen.

Auch der Kronprinz ist in Holland.
Haag, 12. Nov. Hollandsch Nieuws Bureau meldet:

Der Kronprinz ist heute nachmittag 3 Uhr 24 in Maastricht
eingetroffen und im dortigen Gouvernement untergebracht
worden. Er hat sich an die Königin mit der Bitte gewandt,
ihm ein kleines einsames Haus anweisen zu lassen, wo er
die Gastfreundschaft Hollands genießen könne.

Republik Deutsch-Oesterreich.
Wien, 11. Nov. (W. B. Nichtamtlich.) Der Staatsrat

nahm einen Gesetzentwurf an, worin Deutsch-Oesterreich als
Republik und Bestandteil der deutschen Republik erklärt
wird.

Viktor Adler,
der sozialistische Führer , der soeben bei der Revolution
in Wien eine, leitende Rolle spielte und Staatssekretär des
Auswärtigen wurde, ist plötzlich gestorben.

Kaiser Karl.
— Nach einem Privat -Telegramm der „Voss. Zig," aus

Wien hat Kaiser Karl Montag Abend in einem Automobil
unter Bedeckung in unbekannter Richtung Schönbrunn ver¬
lassen. Man nimmt an, daß er sich nach der Schweiz bege.
den hat. (Das würde ebenfalls den Thronverzicht bedeu¬
ten. D. Schrftl.)

Der letzte Tagesbericht.
Einstellung der Feindseligkeiten.

Großes Hauptquartier, 11. Nov. (W. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei der Abwehr amerikanischer Angriffe östlich der Maas
zeichneten sich durch erfolgreiche Gegenstöße das Branden-
burgische Resewe-Insanterie -Regiment Nr. 207 unter seinem
Kommandeur Oberstleutnant Hennigs und Truppen der
192. sächsischen Infanterie -Division unter Führung des
Oberstleutnants v. Zeschau, Kommandeur des Infanterie-
Regiments Nr. 183 besonders aus.

Infolge Unterzeichnung des Waffenstillstandsvevtragcs
wurden heute mittag an allen Fronten die Feindseligkeiten
eingestellt.

Der Erste Generalquartiermeister: G r ö n e r.

Zur Demobilisierung.
Haag, 11. Nov. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Die nieder¬

ländische Regierung gestattet die Rückkehr der in Deutschland
befindlichen Kriegsgefangenen der Alliierten über holländ¬
isches Gebiet. Ebenso dürfen die deutschen Verwundeten
und Kranken über holländisches Gebiet nach der Heimat zu¬
rückkehren. Durch dieses Entgegenkommen der niederländ¬
ischen Regierung wird eine bedeutende Entlastung der deut¬
schen Transportmittel herbeigeführt.

Versenkung eines englischen Kriegsschiffes.
London, 11. Nov. (W. B.) Reuter. Die Admiralität

berichtet, daß das britische Kriegsschiff„Britannia " am 9.
November in der westlichen Einfahrt an der Meerenge von
Gibraltar torpediert und versenkt wurde. 39 Offiziere und
673 Mann wurden gerettet. 40 Personen sind umge¬
kommen.

9.Kriegsanleihe:Ueber 19 Milliarden.
Berlin, 11. Nov. Von gut unterrichteter Seite wird mit-

geteilt, daß das Ergebnis der neunten Kriegsanleihe 10
Milliarden übersteigt. Kleinere Zeichnungen stehen noch aus,
ebenso die Feldzeichnungen, für die die Zeichnungsfristnoch
nicht abgelaufen ist.

Keine Annullierung der Kriegsanleihen
Berlin, 11. Nov. (W. B.) In «der Pwvinz wird das

Gerücht verbreitet, daß die gegenwärtige Regierung, der
Rat der Vollsbeauftragten, die Abficht habe, die Kriegsan¬
leihen zu annullieren. Die Regierung legt Wert darauf,
diese Gerüchte auf das bestimmteste zu dementieren.

Cokalnacl)rkl)ten.
*i Königstein,13.Nov. Wie überall so hat sich auch hier

ein Soldaten - und Arbeiterrat gebildet, wie für den Kreis
das Landvatsamt hat sich auch hier der Herr Bürgermeister
gern bereit erklärt, die Tätigkeit des Soldaten- mid Arbeiter-
rates zu unterstützen und sich deren Anordnungen zu fügen.
Gestern Abend hat im Hotel Procasky eine Versammlung
stattgefunden, Arbeiter, Soldaten , Bürger und Beamte nah-
men daran teil. Nach einem Referat von Eewerkschasts-
sekretär Markgraf wurden als Mitglieder des Arbeiterrates
gewählt die Herren Franz Dornauf (Landwirt), Fritz
Freund, Wilhelm Kowald, Wilhelm Hasselbach und Martin
Stahl . Zu dem Soldatenrat gehören die Herren : Unter¬
offizier Konrad Villnier, Christoph Katzenbach und Kano¬
nier Singer (Laz. Taunusblick.)

* An die Einwohner des Obertaunuskreises wendet
sich der Arbeiterrat mit der Aufforderung, in ihren Gemein¬
den „Arbeiter- und Bauernräte " zu gründen. Die Bürger¬
meister haben (nach dem Auftuf) durch ortsübliche Bekannt¬
machung die Wahlen >zu veranlassen. Am kommenden Sonn¬
tag, nachmittags 1 Uhr, wird im Sitzungssaal des Kreis¬
hauses in Homburg eine Versammlung der Arbeiter- und
Soldatenräte stattfinden, zu welcher die Mitglieder des
„Arbeiter- und Bauernratss " zu entsenden sind.

* Königstein, 13. Nov. Der Güterverkehr aus den Eisen¬
bahnen ist von heute ab bis auf weiteres gesperrt. Zur Be¬
förderung zugelassen sind nur Lebensmittel, Futtermittel und
Dienstkohlen. Im Personenverkehr tritt insoweit eine Be¬
schränkung ein, als alle Reisende, die von hier aus weiter
als nach Höchst fahren wollen, im Besitze eines vom hiesigen
Arbeiter- und Soldatenrat ausgestellten Erlaubnisscheines
fein müssen. Ohn«e denselben werden keine Fahrkarten nach
Stationen , die weiter als Höchst sind, verabfolgt.

* Aenderungen im Postoerkehr. Wegen Stockungen im
Westen ist die AnnakMe von gewöhnlichen. Wert- und
dringenden Paketen von Privatpersonen nach den Bezirken
Aachen, Trier, Coblenz, Cöln, Düsseldorf, Dortmund, Mün¬
ster für den 12., 13. und 14. November gesperrt. Ferner
wird die Annahm«e von Feldpostsendungen nach der West-
ftont vorläufig eingestellt. Der gesamte Postverkehr nach
Orten südlich des Brenners und an«der Strecke Innsbruck-
Brenner sowie nach Fiume ist eingestellt, der Postoerkehr
nach Steiermarck, Kärnten, Kram und Ungarn gesperrt.

* In Seeheim a. d. Bergstr., wo er vor einigen Jahren
Wohnung genommen, verschied heute in der Frühe Herr
Georg Vreidenbach von hi«er. Ein«er angesehenen Altkönig-
steiner Famllie entstammend, war der nun Verstorbene hi«er
in weitesten Kreisen als aufrechter Mann bekannt, begeistert
für Fortschritt und alles Schöne und Gute, dabei von un¬
beugsamem Rechtssinne. Durch das Vertrauen seiner Mitbür¬
ger war er früher auch vielfach zu Ehrenämtern und in den
Gemeinderat bemfen, als Stadtverordneter war er zurückge-
^eten , weil er es für Recht hielt, daß auch selbst entferntere
Verwandte nicht zugleich dem Kollegium angehören könn¬

ten. Mit aufrichtigem Bedauern werden heute hier viel«
von dom Hinscheiden dieses Mannes Kenntnis nehmest,
denen er im Leben nicht nur Freund , sondern auch immer
Helfer und Berater gewesen ist.

* Gradabzeichen im 18. A.-K. Der Soldatenrat hat be-
schlossen, daß Offiziere und Beamte des 18. Armeekorps
wieder die Gradabzeichen tragen und im Dienste als Vor-
gesetzte zu betrachten sind. Die Bevölkerung wird gebeten,
Ausschreitungen jugendlicher Personen d«en bekannten Vor¬
gesetzten gegenüber nicht dulden.

* Der letzte Tagesbericht des Großen Hauptquartiers ist
am Montag erschienen. Seit 41/* Jahren wurde er tagtäg¬
lich im ganzen Lande mit großer Spannung erwartet und
gab — namentlich zu Beginn des Krieges — häufig das
Signal zu begeisterten Ausbrüchen stolzer Siegesfreude. Im
Laufe der Zeit ließ das Interesse für «diese tägliche Meldung
von der Front zwar etwas nach, aber bis in die letzten Tage
hinein wandte sich das Auge jeden Zeitungslesers doch un-
willkürlich zuerst immer der Stelle zu, wo der „Tagesbericht"
zu stehen pflegte. Nachdem nun feit vorgestern die Feind¬
seligkeiten an ber ganzen Front eingestellt sind, kommt auch
der Tagesbericht in Wegfall. Das bedeutet einen neuen
Merkstsin in der Geschichte des Krieges, der nun mit Eil¬
schritten seinem Ende zusteuert.

«in Aufruf
des Rater der Volkrbsauftragten.
Berlin, 12. Nov. (W. B. Amtlich.) Der Rat der Volle-

beauftragten veröffentlicht folgenden Auftuf:
An das deutsche Volk!

Die aus der Revolution hervorgegangme Regierung,
deren politische Richtung rein sozialisfisch ist, setzt sich di«
Aufgabe, das sozialisfisch« Programm zu verwirklichen.

Sie verkündet schon jetzt mit Gesetzeskraft folgender:
1. Der Belagerungszustand wird aufgehoben.
2. Das Vereinsgesetz und Versammlungsrecht unter¬

liegt keiner Beschränkung, auch nicht für Beamte und Staat «,
arbeiter.

3. Eine Zensur findet nicht statt. Di« Theaterzensur
wird aufgehob«en.

4. Die Meinungsäußerung in Wort und Schrift ist frei.
5. Die Freiheit der Religionsausübung wird gewähr¬

leistet. Niemand darf zu einer religiösen Handlung gezwun¬
gen werdm.

6. Für all« polififchen Strafen wird Amnesfie gewährt.
Die wegen solcher Straftaten anhängigen Verfahren werden«
niedergeschlagen.

7. Das Gesetz über den Vaterländischen Hilfsdienst wird
aufgehoben, mit Ausnahm« d«er sich auf die Schlichtung von
Streifigkeiten beziehenden Bestimmungen.

8. Die Gesindeordnungen werden außer Kraft gesetzt,
ebenso die Ausnahmegesetz« gegen die Landarbeiter.

9. Die bei Beginn des Krieges aufgehobenen Arbeiter-
Schutzbesfimmungen werdm hiermit wieder in Kraft gesetzt.
Weitere sozialpolifische Verordnungen werden binnen Kur-
zem veröffentlicht werdm . — Spätestens am 1. Januar 1919
wird der achtstündige Marimalarbeitstag in Kraft treten. Di«
Regierung wird«alles tun , um für ausreichend« Arbeitsg«-
legmheit zu sorgm. Eine Verordnung über die Unter¬
stützung von Erwerbslosen ist ferfiggestellt. Sie vertellt di«
Lasten auf Reich, Staat und Gemeinde. — Auf dem Ge¬
biete der Krankenkassenversicherungen wird die Versicherungs-
Pflicht über die bisherige Grenze von 2 500 M ausgedehnt
werden. Die Wohnungsnot wird durch Bereitstellung von
Wohnungen bekämpft werdm . Auf die Sicherung einer ge.
regelten Volksernährung wird hingearbeitet werdm . Die
Regierung wird die geordnete Produktion aufrecht erhal¬
ten, das Eigentum gegen Eingriffe Privater sowie die Frei¬
heit und Sicherheit der Personen schützen. Alle Wahlen zu
öffmtlichen Körperschaften sind fortan nach dem gleichen, ge¬
heimen, direkten und allgemeinen Wahlrecht auf Grund des
Proporttonalsystems für alle mindestens 20 Jahre alten
männlichen und weiblichen Personm zu vollziehen, auch für
die konstituierend« Versammlung, über die nähere Besttm-
mung noch erfolgen wird, gilt dieses Wahlrecht.

Berlin, dm 12. November 1918.
Ebert, Haase, Sch«idemann, Landsberg, Dittmann

und Barth.

Die Rückfahrt der deutschen Truppen durch
Unzarn gestattet.

Berlin , 12. Nov. Di« ungarische Regierung stellt«
der 11. Armee und der Armee Mackensen je sechs Züge
täglich zum Abtransport zur Verfügung.

cetrte ffachrichtei,.
Frankfurt a. M., 12. Nov. (W. B. Nichtamtlich.) Der

Frankfurter Arbeiter- und Soldatenrat übernahm die hiesige
Stadtverwaltung , die sich breit erfiärte unter dem Arbeiter¬
und Soldatenrat zum Wohle der Stadt weiterzuarbeiten.
Dem Magistrat wurden zwei Arbeiter- und Soldatenräte zur
Mitarbeit beigegeben. Auch die heufige Stadtverordneten¬
versammlung erkannte dm Arbeiter- und Soldatenrat als
oberste Gewalt an. Auf dem Rathaus wird die rote Flagge
gehißt. Die Stadtverordnetenversammlung beschloß sodann,
die Einführung des acht-Stunden -Arbeitstages in den «städt¬
ischen Betrieben. Zur Beschaffung von Kleidung für die
heimkehrenden Krieger wurdm 2 Millionen Mark bewilligt.

Berlin , 12. Nov. (W. » . Nichtamtlich.) Der Ar¬
beiter- und Soldatenrat teilt mit : Das Demobilmachungs¬
amt . Leiter Dr . Koeth, ist vom Arbeiterrat besetzt. Die
Demobilmachungskommissareim Reiche arbeiten von heute
an im Aufträge und im Interesse des Soldaten - und
Arb«it«rrates . Die Arbeiter- und Soldatenräte im Reiche
haben di« Anweisung, den Kommissären Folge zu leisten.
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